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Not Dıie prophetische Dımension des Magniftıkat, lange „‚Gehen Sıe Sorgsam muıt uns um  44
verborgen, scheint Jetzt heller auf „Wenn WIr In Dementsprechend sollte 1m ökumenischen Dıalog,dem Ma(le oftfen sınd für den Anruf des Geıistes, WI1eE Ma-
rıa war”, erklärte dazu Marıanne Dirks (Wıttnau/Breıis- schlug der Bonner Systematıiker und Ökumene-Spezialist

Heınz Schütte VOT, eın Grundkonsens über Marıa erarbeıi-gau), „ISTt mehr möglıch, als Nsere begrenzte Vorstellung
ahnen EIMAL: dann ann 1n der Mensch-Werdung tet werden, der dem Glauben der alten, ungeteılten Kırche

entspreche. Seltens der orthodoxen und evangelıschenVO Menschen das Reich Gottes immer wıeder iın Nsere
Weltr hereinbrechen.“ Kırchen bedürfe dann heiner Jormellen Annahme der

Dogmen DVDOoNn 71854 UN: 71950 mehr; Schütte würde sıch al-
Was bedeutet aber, WECeNN Christen sıch In vielerleı SOr- lerdings iıne „DOSI1tIve Zurkenntnisnahme“ dahıgehend

SCNMN und Anlıegen dıe GGottesmutter wenden, WenNnn die ErWwWarten, da{fß der Inhalt dieser Dogmen nıcht 1mM Wiıider-
Volksirömmigkeit iıhr mıtunter göttlıche Züge verlıehen spruch Zr Glauben der alten Kıirche lıegt un S1€e als auf
hat? 7 weıtellos spıelen hıer unbewufite Wünsche, arche- der Linıe des gemeınsamen Glaubens beftindlich eingese-
typısche Prägungen mi1t hereın; schließlich mu(fßte Marıa hen werden können. Mıt dem Satz VO  = der „Unbefleckten
in der christlichen TIradıtion gleichsam die weıbliche Seılte Empftängnis“ werde AauSgESAaART, dafß Marıa durch die —_

vorkommende Erlösungsgnade Christiı VO  — AnfangGottes vertreten So jedenfalls argumentiert dıe feministi-
sche Theologie, dıe diesen Ansatz sehr konsequent weıter- VO' der Ursünde bewahrt blieb un: ihre Exıstenz mıiıt
geführt hat Die nach Tutzıng geladene evangeliısche der Rechtfertigungsgnade begann. Und ıhre Aufnahme In
Theologin Christa Mulack (Herten/Westfalen) ELW. sıeht dıe hımmliısche Herrlichkeit lıege durchaus autf der Linıe
1m Bıld der Jungfrau-Mutter miıt dem Sohn autf dem des 1MmM Credo artıkulierten gemeınsamen Glaubens die
Schofß eın Symbol der polaren Einheit VO  —; Weıblichem Auferstehung der Toten. Sotern INa  —_ auf beiden Selıten
un Männlichem SOWIE der freı sıch verschenkenden gÖLt- die Bereitschaft ZUuUr Wahrheit un: Z Liebe miıtbringe
lıchen Liebe Dıie Prophetie des Magnıfikat wırd In der te- un: auf Maxımalforderungen verzichte, stellte Schütte
miınistischen Theologie kritisch gewendet dıe miıt protestantischer Zustimmung fest, müßten die Nnier-

Unterdrückung der Trau durch den Mann, der sıch 1m bı- schiedlichen Auffassungen über Marıa beine hıirchentren-
blischen „Gott der Väter“ seıine Projektion, einen »  d- nende Bedeutung mehr haben
triarchalischen Götzen“ geschaffen habe Katholische Theologen WwIssen heute, „dafß sehr viele

Formen o1bt, seıne Liebe (zu Marıa) bekunden. Nıcht
Im Bıld Marıens treffen verschiedene Linıen alle un nıcht immer die tradıtionellen siınd ftür jeden sinn-
Dieses Spektrum im Wechsel VO  — theologischem Exkurs voll und vollziehbar“ (Beıinert). ult und Abstinenz sınd,
und SpONtaner Glaubensäußerung beleuchtet haben 1St dies zeıgte dıe Tutzınger Begegnung, keineswegs mehr
das Verdienst der Tutzınger Tagung, der auch gelang, Synonyme tür die spezifisch katholische oder evangelı-
die unterschwellig vorhandenen Spannungen autfzutfan- sche Beziehung Z Multter Jesu. Dıie Unterschiede gehen
SCH und durchzutragen. Daß Marıa ın der und für dıe QqUETr durch die Konfessionen und die Generatıiıonen. Wo
Heılsgeschichte Bedeutung hat, WI1e€e Beıinert formu- Protestanten sıch anschıicken, Marıa entdecken, sollten
lıerte, sollte Grund se1n, auch weıterhin nach We- Katholiken nıcht zuvıel VO ihnen verlangen. „Gehen Sıe
SCH eiınes gemeınsamen Marıengedenkens, eıner ökume- SOTrgSsSam mıt uns u begleiten SI1e uns mıiıt Ihrer Liebe”,

Dıienısch erantIiwortetie Spirıtualität suchen. bat der Tutzıinger Akademiedirektor Claus-Jürgen Roepke
VELKD-Studıie vermuittelt für den meditatıven Bereich ZU Schlufßß, und „Legen Sıe uns nıcht eın (esetz
und die Gemeindearbeıt bereıts 1ne Reihg praktıscher auf!“ Denn heilsnotwendig, sovıel steht fest, 1St allein das
nregungen Bekenntnis Christus. Helene Marıa Reischl

Kurzinformationen
Seıit der Veröffentlichung des kirchlichen Gesetzbuches ist  n Anhörung des Priesterrates entscheiden. Sachlich weıcht die
der rechtliche Status der iın der Bundesrepublık eingerichteten deutsche Regelung INn TeI Punkten ab wurde der Pfarrge-Pfarrgemeinderäte NCUu in die Diskussion gekommen. Der Limbur- meınderat be] der Gründung primär verstanden als Ratsgremıum
SCI Domkapitular Werner Böckenförde machte In der Kırchenzei- des Laıenapostolats un: nıcht als Pastoralrat 1mM eigentliıchen
tung seınes Bıstums VO darauf aufmerksam, da{fß die Sınn, hat in YEWISSET Beziehung nıcht reiın beratende Funk-
Juristische Konstruktion des Pfarrgemeinderates, WI1e S1e VO der t1on, sondern ann bindende Beschlüsse fassen, gegenüber denen
Gemeılnnsamen Synode der Bıstümer beschlossen wurde (Teıl 1002 der Pfarrer allerdings eın Vetorecht hat, 1Sst der Vorsitzende
des betreffenden Beschlusses), dem Kanon 36 des Kodex eın Laıe Demgegenüber 1STt der Pastoralrat ach Kanon 536
widerspreche. Das geltende Statut der Pfarrgemeinderäte sS@1 „eIn rein beratendes Gremıium, un Vorsitzender mu{ß der Pfarrer
gegenstehendes Recht 1mM Sınne des Art des Kodex Deswe- se1IN. Aufgrund der VO  —; Böckenförde ausgelösten Diskussion ha-
SCH mMUSsse das Statut geändert bzw für die deutsche Teılkırche ben sıch bereits sowohl auf diözesaner WwWI1€e auf überdiözesaner
1ne Ausnahmeregelung herbeigeführt werden. Kanon 5356 sıeht Ebene mehrere amtlıche kirchliche remılen mı1t der Frage be-
die Errichtung VO Pastoralräten (consılıa pastoralıa) In den faßt Auft ihrer Frühjahrsvollversammlung hatte bereits die Deut-
Pfarreien VOoO  ö Über dıe Errichtung selbst sol] der ıschof ach sche Bıschofskonferenz dıie Streitirage aufgegriffen und iıhre
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Bearbeitung eıiner Kommission überwiesen, dıe tür dıe Herbst- lıtısche Funktion”, die In diesem Zusammenhang aut die gesell-
vollversammlung ıne Vorlage vorbereitet, die als Gesprächs- schaftlichen Gruppen und treien Träger zukomme.
grundlage miıt den römischen Stellen dienen soll Auf iıhrer
Sıtzung VO Aprıl hat uch dıe Gemeihnsame Kommıissıon
VO ZdK und Bischofskonferenz sıch damıt auseinandergesetzt. Eın Tretten VO Traditionalisten den amtsenthobenen tranzösi-
Auf der Frühjahrsvollversammlung des ZdK (vgl ds Hefrt schen Erzbischot Marcel Letebvre tand un! Maı 1983

245) hat sıch W.ılhelm Pötter (Münster) als damaliger Vorsıt- der Münchener Olympia-Halle sta: Unter dem Thema „Katholi-
zender der zuständıgen Kommissıon der Gemelnsamen Synode sche Kırche Fremdherrschafrt“ hatte die Priesterbruder-

schaft deren Oberer Lefebvre einereingehend miıt dem Sachverhalt auseiınandergesetzt un kam zZzu St DPıus D IST,
Ergebnis, beı sınngemäßer Auslegung sel „eıne Unvereinbarkeit 24stündıgen Gebets- und Sühneaktion eingeladen. eıt Monaten
beıder Vorschriftften nıcht erkennen“ Dıies gılt mI1t Sıcherheit WAar 1mM ganzen deutschen Sprachraum tür diese Veranstaltung
hinsıchtlich des beratenden Charakters des Pfarrgemeinderates. geworben worden. Daran tıel der Besuch VO  — rund
Wegen des Vetorechts des Pftarrers bleibt der Pfarrgemeinderat Z500 Anhängern für die Veranstalter ausgesprochen enttäau-
de facto rein beratendes remıum. uch 1St der Pfarrgemeinde- schend 4US Lefebvres designierter Nachfolger, der Jjetzıge Gene-
rat de tacto der Seelsorge- bzw Pastoralrat der Gemeinde. Eın ralvıkar der Priesterbruderschaft und Dıstriktobere tür Deutsch-
Wıderspruch esteht allerdings e1m Orsıtz. Die Schaffung e1- land, Franz Schmidberger, erklärte den geringen Besuch des als
Nnes VO: der DPerson des Pfarrers getrennten Vorsıtzes tindet uch Großveranstaltung geplanten TIrettfens damıt, da{fßs der Zufluß der
keinerle1 Anhaltr 1n den auf die Materıe bezogenen Passagen der Anhängerschaft In Jüngster Zeıt 1INns Stocken geraten sel Lefebvre
Konzilsdekrete „Christus omınus“ Nr. Z Abs 57 un „ApO- erhob 1im übrıgen seıne bekannten Vorwürte dıe Adresse der
stolıcam Actuosıtatem“ Nr 26, Abs katholischen Kırche. Auft die Haltung der Kırche In der Ab-

rüstungsfirage angesprochen, bezeichnete be]l einem Presse-
gespräch die amerıkanıschen un deutschen Biıschöte als Pazıfti-

Vorabend der Juni Belgrad stattfindenden sechsten Kon- SteENs; dıe sıch nıcht immer darüber 1m klaren selen, welche vefähr-
terenz der Vereinten Nationen für Handel un! Entwicklung lıchen Wege S1IE beschritten. Lefebvre hjelt uch für
UNCTAD VI) veranstalteten TUnN|! 50 niıchtstaatliche Organısa- staunlıch, dafß ausgerechnet eın Papst WI1IeE Johannes aul I{ nıcht
tionen un! Einrichtungen der Entwicklungszusammenarbeit sehr oft den Kommunısmus verurteıle. Der Publizist udolf Krä-

un! Maı 1983 Wissenschaftszentrum in Bonn-Bad Go0- mer-Badonit orderte In einem Vortrag mehr Toleranz MN-
desberg eın Symposium ZUr Sıtuation in der Weltwirtschatt. Dıie ber den Vertretern der Amtskirche auf un: unterstrich die
Federführung für dıiese Veranstaltung lag be] der Gemeıhinsamen Rechtmäßigkeit der etzten Päpste. Päpste könnten War Feig-
Konterenz Kırche un Entwicklung einem ökumen1- lınge se1ın. Und 1es mMUsse I1a  —_ ıhnen uch vorhalten. ber den-
schen Zusammenschluß VO kirchlichen Einrichtungen A4aUuUS dem och blieben s$1e Päpste. Krämer-Badoni1 ging damıt auf ine
Bereich der Entwicklungsarbeit. Unter dem Thema „Gemeınsam verbreıtete Kritik Aau»> Traditionalisten-Kreisen Marcel |
4dus der Krise“ analysıerten 160 Teillnehmer 4US$S VWiıssenschaft, tebvre e1in. Ihm wırd eıne konzilıante Haltung Rom gegenüber
Polıtık, natıonalen un internatıonalen Behörden SOWIE nıcht- vorgewortfen. Für seine Kontakte mıt Rom sıeht Lefebvre keine
staatlıchen Organısationen dıe Lage der Weltwirtschaft VOT dem Chance, den Papst ın einem persönlichen Gespräch zur ück-
Hıntergrund der Ziele und Ertordernisse der Entwicklungspoli- kehr ZUur Tradıtion bewegen. Hoffnung ındes auf ıne
tık, die spezıellen Aufgaben der nıchtstaatlichen Organısationen eventuelle Wıederzulassung des Mıiıssale Pıus durch Rom
be] der Entwiıcklungszusammenarbeıit SOWIE den Beıtrag der Bun-
desrepublik Deutschland beı der bevorstehenden Welthandels-
konterenz. Kennzeichnend für den Debattenverlauf Miıt der ersten Synodenversammlung VO bis Maı Biel/
Themen WI1e€e die Krisensituation der Weltwirtschaft, eın sıch da- Bienne hat S$1C.| die Schweizerische Evangelische Synode konsti-
durch ın allen Teılen der Welr verstärkender TIrend Protektio- tujlert und ihre Arbeıt begonnen. Vorbereıtet wurde diese
NıSmMmus un Zurückstellung entwicklungspolitischer Ertorder- gesamtschweizerische Synode, die einen synodalen Prozelß ber
n1ısse aus einem verstärkten Eıgeninteresse heraus SOWIe dıe In ELW ler Jahre bedeutet, VO der privaten Vereinigung für eine
einer Reihe VO Entwicklungsländern dramatiısch nennende Schweizerische Evangeliısche Synode. Di1e Ernennung der Z Syn-
Verschuldung gegenüber den Industrieländern. Der stellvertre- odenmitglieder erfolgte autf Eınladung und aufgrund eiınes 4UuS-
tende Generalsekretär der NCTAD, der Niederländer Jan geklügelten Schlüssels der Vereinigung: und eın Drittel wurde
Pronk, bezeichnete NGCTAD als 1ne Chance, eın Fen- VO den Kantonalkırchen, Freikirchen un: Gemeinschaften dele-
Ster tür einen weltweıten Aufschwung ötfnen Die gegenüber o1ert, rund eın Drittel VO verschıedenen Instıtutionen, Werken
ftrüheren Konferenzen völlıg andersgeartete wirtschaftliche S1- und Bewegungen, rund 00 Drittel wurde VO'  s der Miıtglıederver-
tuatıon bezeichnete als eıinen InweIls darauf, da{fß NCTAD sammlung der Vereinigung gewählt. Dazu wurden Beobachter

In jedem Fall anders austallen werde als ihre Vorgänger. Für 4U$S nıcht beteiligten evangelıschen Kırchen un Gemeinschaften
den Konterenzverlauf käme 1m übrigen den deutschen Vertre- SOWIEe au anderen Kırchen eingeladen. Der thematische Inhalt
tern als den derzeitigen Sprechern der Europäischen (Gemeın- der Synode wurde aufgrund einer ausgedehnten Umfirage In tol-
schaft (EG) ine besonders wichtige Rolle Unter den gende emenkreise gegliedert: Den Glauben heute bekennen;
Teilnehmern des Symposiums überwog eıne durch die Ergeb- Auftfbau lebendiger Gemeıinden; Erneuerung des (Gottesdien-
nısse bisheriger Konterenzen dieser Art ernüchterte Erwartungs- SLES; Christsein 1n einem reichen Land; Bedrohung des Le-
haltung. Den nıchtstaatlıchen Organısationen der Entwicklungs- bens; 6. Verantwortung der Kırchen In der Gesellschaft;
arbeıt wurde 1mM Verlauf des Symposiums wiederholt die Aufgabe Zusammenleben der Geschlechter un: Generatıiıonen; Evan-

gelische Kırchen un Gemeinschaften in der ökumenischen Be-als Lobbyisten der Entwicklungspolitik zugewılesen. Gerade In
wırtschaftlichen Krisenzeiten komme dieser Rolle mehr enn Je WCRUNS. Aufgrund der Ergebnisse VO  —; Gruppenarbeıten be-
Bedeutung Der Vorsitzende der deutschen Kommissıon Justı- schlofß die Synodenversammlung, den evangelıschen Chrısten,
tı1a DPax/ Katholischer Arbeitskreis Entwicklung und Frieden Gemeinschatten un: Kırchen für den nächsten Wınter We1l The-

Friedrich Kronenberg MdB, nannte iıne „emıinent PO- 199108! vorzuschlagen un:! dıe datür nötıgen Unterlagen A4USZUAT-
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beıten: Erneuerung des Gottesdienstes un Bedrohung des Lebens. sinne, ıhn gemeınsam als „Zeugen des Evangelıums, Lehrer 1im
Das Thema sollte den Gemeıhnden Gelegenheıt geben, Cue Glauben un: Rufer ZUur geistigen Erneuerung würdıgen”. Der
Wege der gemeınsamen Feıer nıcht 1Ur dıskutieren, sondern TLext zeichnete Luther als Zeuge des Evangeliums, der durch inten-
uch erproben. Das zweıte Thema sollte die einzelnen und die S1Vve Beschäftigung mi1t der Heılıgen Schriftt eıner Wıederent-
Gemeıinden anleıten, miıt Fragen VO Gewalt und Friıeden INZU- deckung der Barmherzigkeit (sottes gekommen sel.
gehen. Das Leıitwort der Erstien Synodeversammlung „Dennoch Gerade In der Gestalt der Rechtfertigungslehre werde INZWI-
hotten“ Walt tragendes Leıitmotiv der Gottesdienste un: verdeut- schen Luthers Denken 1m katholischen Bereich weıthın als eıne
lıchte den Grund, aut dem die Synode steht. Für den weıteren legıtıme Form christlicher Theologie anerkannt. Konftlikte un:
Verlauf der Synode wırd 19801 darauf ankommen, möglıichst Kirchenspaltung se]en nıcht durch Luthers Evangelıumsverständ-
weıte Kreıse der evangelıschen Bevölkerung anzusprechen. Denn N1Ss als solches, sondern durch die kırchlichen und polıtıschendie Synode kann keine verbindliıchen Beschlüsse fassen, sondern Auswirkungen der reformatorischen Bewegungen entstanden.
IU Anstöße un Anregungen J0 Erneuerung der evangelıschen Dıie geschichtlichen Vorgänge lıeßen sıch nıcht rückgängıg un
Kırchen und Gemeinschaften gyeben. ungeschehen machen; ihre negatıven Folgen könnten jedoch aut-

gearbeitet . werden, ındem I1la  z iıhre Ursachen ergründe und
schuldhaftes Versagen eingestehe. Der TLext raumt ein, dafß In

Vom bıs Aprıl fand in Uppsala die christliche Weltkonfe- den lutherischen Kırchen Luthers Schritften nıcht alle in gleichem
16117 „Leben un! Frieden“ stal  5 derz 150 Vertreter verschie- Ma{iße wırksam geworden selen. Das ybe Luthers habe 1m Laufe
dener christlicher Kontessionen AuUuSs 60 Ländern teilnahmen. Dıiıe der Geschichte uch mancherle; Verkürzungen un Verzerrun-
Inıtıatıve diesem Trettfen WTr VO schwedischen lutherischen SCH ertahren Z Isolierung der Bıbel VO ihrem kirchlichen
Erzbischof Olof Sundby AUSSCHANSCH, der 1mM VEITSANSECENEC Kontext; indıyıdualıstische Mißdeutungen VO  — Luthers Sıcht des
Herbst ZU mıt anderen skandınavıschen Kirchenführern Menschen als DPerson VOT Gott). Be1 aller Dankbarkeit ber Kal-
(unter ihnen uch Hans Martensen, der katholische Bischof thers Wırken selen den lutherischen Kirchen heute die renzen
VO Kopenhagen) der Weltkonterenz eingeladen hatte. Dıe seiner Person UN seines Werkes bewußt. Als Beleg für die Neube-
Teıllnehmer als Eınzelpersönlichkeiten, nıcht als offizielle sınnung auf Luthers DPerson und seın retormatorisches Anlıegen
Repräsentanten ihrer Kırchen eingeladen. Prominentester katho- auf katholischer Seıte Zzıtlert der ext die bekannten Ausführun-
lıscher Vertreter WAar der Erzbischof VO S50 Paulo, Kardınal SCH Kardınal Wıllebrands auf der Vollversammlung des Luthe-
Paulo Ewvarısto Arns, der dıe Predigt 1m Eröffnungsgottesdienst riıschen Weltbundes iın Evıan 1970 Es werden eıne Reihe VO
hielt. In einem Vorbereitungsdokument für die Konterenz hatte Eıinsichten des weıten Vatıkanums YENANNL, ın denen 190028  —_ iıne

geheißen, christliıche Kırchen un: Gemeıinden dürften nıcht Aufnahme lutherischer Anlıegen sehen könne, ZUuU Beıspıel
schweigen, WECINN Leben uUun: Frıeden durch das beschleunigte die Beschreibung der Kırche als „Volk Gottes“, das Verständnıis
Wettrüsten und dıe gesteigerte Spannung zwıschen den rofß- kirchlicher Amter als Dienst und die Betonung des Priestertums
mächten utfs Spıel PESELIZL würden. Zum Abschlufß ihrer Beratun- aller Getauften. Dıie Kommıissıon stellt fest, se1 heute möglıch,
SCH verabschiedeten dıe Teilnehmer der Weltkonfterenz eine gemeiınsam VO  — Luther lernen: Luther verwelse autf dıe Priori-
Botschaft. Darın wırd testgestellt: „Dıie Welt steht der endgültigen tat des Wortes (sottes 1m Leben der Kırche, rufe eiınem
Wahl zwischen Leben und Tod gegenüber. IDITG Herstellung VO Glauben des unbedingten Vertrauens DA gynädıgen Gott un:
Atomwaliftfen, dıe ZUr Vernichtung der Menschheit In der Lage lehre, daß die Eıinheit dıe notwendigen Verschiedenheiten der
sınd, und die Drohung, S1e gebrauchen, beweısen iıne ma{ß- Gebräuche, der Ordnungen un der Theologıe erlaube.
lose Arroganz VOT Gott, der alleın ber Leben un Tod befin-
den hat. Dıie Botschaft betont den Zusammenhang VO Frieden
un Gerechtigkeıit un: weIlst daraut hın, da{fß Hunger und Unge- Im Zuge der Vorbereitungen autf die bevorstehende Vollversamm -
rechtigkeıt tür dıe Armen un: Unterdrückten der Welr VO  —_ grÖ- lung des Weltkirchenrates in Vancouver wurde der fünfte Bericht
Rerer Bedeutung se]en als die nukleare Katastrophe. Der der Gemeinsamen Arbeitsgruppe VO  ; ORK un! katholischer Kır-
moderne Krıeg MUSSezder Waffen, dıe ın ıhm benützt WUur- che veröttentlicht (vgl den ext 1n The Ecumenıical Revıew,
den, ach den tradıitionellen Grundsätzen der Lehre der Kırche Aprıl 1983, 198—218). Die Gemeılınsame Arbeıtsgruppe wurde
verurteılt werden. Be1 der Beurteijlung der nuklearen Abschrek- 1965 1Ns Leben gerufen. Ihr ünfter Bericht 21bt eiınen Überblick
kung ergab sıch 00 1Ssens: Während eine Mehrheit der eıl- ber die Zusammenarbeıt VOoO Weltkirchenrat un: katholischer
nehmer der Meınung WAar, schon der Besıtz VO  — Nuklearwatten Kırche zwıschen 19/5 und 1985 Über dıe Aufzählung der VOCI-
sel1 nıcht mıt dem Glauben Gott vereinbar, wırd als Miınder- schiedenen Aktıvıtäten un Projekte hınaus nımmt der Bericht
heitsposition dıe Tolerierung der nuklearen Abschreckung als eıne allgemeine Einschätzung der ökumenischen Sıtuatıon un: des
„zeıtlıch begrenztes Miıttel“ angeführt. Dıie Botschaft enthält eine Verhältnisses des ORK ZUr katholischen Kırche VOVT. Er hält fest,
Reihe VO  —_ Forderungen die Regierungen SOWIE Leıitlinien für dıie da{fß beıde Instiıtutionen In den VErTrKBANSCNCH ZWaNnZlıg Jahren tiet-
Friedensaktivität der Kırchen. Dı1e Kırchen sollten „Druck 4aUu - greifende innere Veränderungen durchgemacht hätten. Den oft
üben tür kontrollhlierte und erkennbare Mafßnahmen eıner multi- dramatıschen un enthusiastischen ersten Schritten des katholi1-
lateralen Abrüstung, die ZUrTr völlıgen Elıminierung aller schen ökumenischen Engagements ach dem Konzıl selen VOI-
Atomwaftten innerhal eıner Frist VO  —_ fünf Jahren tühren“ aussehbare WI1IE unvorhergesehene Schwierigkeiten gefolgt: „Das

1el und die Komplexıtät der Aufgabe werden realıstischer einge-
schätzt un die Unterschiede 1n Struktur, Geschichte un e1ım

Be1i ihrer etzten Sıtzung verabschiedete die Gemeinsame RS- Umgang mMI1t Problemen werden ehrlicher 1n Rechnung gestellt,
misch-katholische/Evangelisch-lutherische Kommuission Maı nıcht zuletzt ıIn den Beziehungen ZU Weltrat der Kıirchen und
ein VWort anläßlich des 500 Geburtstages Martıiın Luthers unter seınen Miıtglıedskirchen.” Die 1mM Zug der ökumenischen Be-
dem Tıtel „Martin Luther Zeuge Jesu Christi“. Dıie Kommissıon mühungen erarbeiıiteten Konvergenzen hätten Spannun-
geht darın auf dıe Wırkungsgeschichte Luthers aut evangelıscher die erreichteSCH ın den chrıistlıchen Kirchen geführt;
W1€e auf katholischer Seıite eın un stellt fest, da das ber- Übereinstimmung lasse dıe och bestehenden Ursachen der
kommene Lutherbild aut beiden Seliten zurücktrete. Man be- Trennung, seılen S1€ theologischer der nıchttheologischer Art,
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stärker hervortreten. Sowohl der Okumenische Rat der Kırchen In zweı Jahrzehnten erreicht worden selen. In einem Ausblick auf
WI1e die katholische Kıiırche stünden gegenwärtig VO der Aufgabe, dıe zukünftıge Arbeit der Bericht der Gemeıhnnsamen Ar-
dıe verschiedenen Elemente des christlichen Zeugnisses- beıtsgruppe als wichtige Felder der Zusammenarbeıt das Bemüt-
menzuhalten un! s$1e In dıe ıne Sökumenische Bewegung eINZU- hen den Weg ZUr Einheit, das gemeiınsame ZeugnI1s, die
bringen. In den Beziehungen zwıschen OÖORK und katholischer Zusammenarbeıt 1m sozıalen Bereich un: dıe Sökumenische Bıl-
Kırche, stellt der Bericht test, habe sıch eın Realismus entwiık- dung. Dı1e Arbeitsgruppe mMUSse sıch überdies In Zukunft stärker
kelt,; der gegenseıtigen Respekt miıt eıner praktischen Eınstellung mıt dem befassen, WAaS VOT Ort In der ökumenischen Bewegung
gegenüber den Unterschieden un: Konvergenzen verbinde, die gyeschehe.

Zeıtschriften
dıie systematısche Frage, WwW1€e eın solcher der Lebensmittelversorgung, der industriel-Theologie un elıgıon len Produktion“ Die Produktion stel-Weg des Verklärten gyedacht werden

FISCHER, ERMANN Natürliche Theo- könne; damıt 1STt das Problem des Verhält- SCIN un: iıne Krisensituation durchzuste-
n1ısSses VO Haeiıl un: Geschichte O hen, das sSe1 In der Vergangenheıt VOT allemlogıe 1m Wandel. In Zeitschrift tür Theolo-

o1€ un: Kirche Jhg Hefrt (März hen Kasper zeıgt, da{fß Hımmeltahrt nıcht den Ländern gelungen, dıe mehr Kon-
AI als kosmologische, geschichtsphilosophi- kurrenzfähigkeit gelangten, und ‚War BC-

sche oder anthropologische Chitfre Ver- rade nıcht [1UT ın den Bereichen, 1n denen
Der Autsatz 1St. eın weıterer Beleg für das ın standen werden darf, sondern da{fß dabe] In S1E ohnehin ber Wettbewerbsvorteile VCI-
der evangelıschen Theologie 1 erwachte der Sprachtorm des Myrthos eın einmalıges frügen, z. B be] den Rohstotten un: eiım
Interesse den Fragestellungen eıner Geschehen testgehalten wırd Unter der Faktor ‚billıge Arbeitskraft‘. Als Lektion
türlıchen Theologie. Fischer erinnert Voraussetzung, da{fß INa  — innerhalb der der Nord-Süd-Zusammenarbeit der etzten

Geschichtlichkeitdaran, da{fß die Ambivalenz VO arl Barths grundsätzlıchen des Jahre empfiehlt der Autor: „Ausgewogen-
Aussagen ber natürliche Theologie die Christusgeschehens nochmals VO eiıner 1Nn- heıt zwıschen Aufen- und: Bınnenwirt-
Diskussion N  — habe Im ück- Geschichte dieses Geschehens SPre- schaft hne übertriebenen Dogmatısmus”
blick auf die Entwicklung VO der e- hen könne, 1ST für Kasper „der Gedanke
stantıschen Orthodoxie ber dıe Aufklä- einer inneren Geschichtlichkeit der erklär-
rungstheologie bıs Schleiermacher hält ten Exıistenz durchaus sınnvoll, uch WEeNN VALADIER, NO Le relatıyisme moral

fest, da{fß Thema und . Aufgabe der alten WIr uns davon keine konkrete Vorstellung est-1l fonde? In Etudes Hefrt (Maı
natürlichen Theologie überall Oort prasent machen können.“ Dafß Lukas das Aufge- 6805—699
seıen, die Uniiversalıtät der christlıchen nommenwerden Jesu als eınen Weg be- Eıne Moral,;, die der Geschichte vorhält, S$1eWahrheit ausdrücklich in die theologische schreıbe, edeute In dieser Perspektive, da verhindere zuverlässıge Aussagen In Sa-Retflexion eingeholt werde. Zustimmend Jesus ın und ach seıner Auferstehung nıcht
referiert den Neuansatz be] Eberhard 1U den Raum, sondern auch die Zeıt e1in- hen Ethik; eine Geschichte, die der
Jüngel, der 4aUS der besonderen, 1n der Oft- Moral bemängelt, S1E verabsolutiere Ingeholt und ıIn (soOtt geborgen habe zulässıger Weıse Verhältnisse, die allentallstenbarung (sottes 1ın Jesus Christus begrün- Ausdruck iıhrer Zeıt un: ıhres Ortes selendeten Erfahrung deren allgemeıinen An-

VO  —_ diesem Gegensatz ausgehend, erOrtertspruch erweısen und damırt theologische Kultur und Gesellschaft der Autor das Verhältnis VO Moral unSÄätze 1n allgemeıne, verständliıche Aussa-
SCH ll Wenn wırklıch eine BERTHELET, Regplı du Tiıers Geschichte. Dreı Aussagetypen untersche1-

Monde? In Proyjet, Heft 5 (Maı det eınen anthropologischen Sockelsolche Umsetzung yebe, merkt Fischer „Voraussetzungen” (Karl/ Marx), hıstori1i-A dann müßfßte eigentliıch uch der UMSC- 463—471
kehrte VWeg möglıch se1ın, nämlich be1 der scher Relatıvıtät weıtgehend ENLZOYECN; die

Der außenwirtschattliche Bewegungsspiel- beıden Bereiche der Ethik, „mMiIt deren Hıltemenschlichen Welt- un: Selbsterfahrung LTauUuml der Entwicklungsländer wırd UuUSse- die Individuen sıch gewıssen Werten Or1-beginnen. Eıne Theologie, dıe dıe Wırk- hends kleiner. Die wirtschafttliche Krıisens1i- entieren, die S1e für sıch übernehmen, 1IN-lıchkeit der Natur und der menschlıchen
Selbsterfahrung Zzu Thema mache, z tuatıon In den Industrieländern schlägt dem s1ıe ihre soz1ıal definierten Rollen

uch auf das Nord-Süd-Verhältnis durch annehmen“, SOWIE der Moral 1mM ENSCICHdem Tatbestand Rechnung, da{fß uch „dıe Dıie Verschuldung der Dritte-Welt-Länder Inn als der Frage ach dem „Jenseıts”,Weltr außerhalb der besonderen Erschlos-
senheıt durch (sottes Offenbarung In Jesus bindet den Norden un den Süden aneıln- dem 1Inn des Handelns In bestimmten
Christus nıemals hne Ott 1St  “ ander. Der Ruft ach eıner größeren Unab- Rollen. Dıie beıiden letztgenannten Bereiche

hängıgkeıt der Entwicklungsländer den würden nıcht selten verwechselt. Moralısch
WALITIER. Christi Hımmel- Industrieländern gegenüber, ach eiıner handeln un denken erschöpfe sıch jedoch

stärkeren Förderung der Binnenmärkte der nıcht 1m Ertüllen gesellschaftlicher Rollen-tahrt-Geschichte Uun:! theologische Bedeu- rıtten Welt wiırd lauter. Nach Ansıcht des vorstellungen. „Die Frage ach der Moraltung. In Internationale katholische Zeıt-
schrift Jhg. Heft (Maı Autors müften sıch die Entwicklungslän- stellt sıch gerade INSO mehr, als dıe SOZ1A-

2051 der darauft beschränken, „die Rezession len Rollen sıch verändern der in dıe Krıse
verwalten, gelänge ihnen nıcht, eCus geraten. ” Dıie Feststellung, da{fß jeder

Kasper möchte mıt seınen Überlegungen Kredite erhalten, un würden Rezession Mensch geformt sel durch ihn umgebende
dıe sententıa COMMUnNIS der NECUCTITEN SYSLE- und Handelsbeschränkungen den Kultur, sel nıcht als InweIls auf eınen -
matıschen Theologie, daß Auferstehung/ OECD-Staaten tortdauern bzw sıch 4US- ralıschen Relatıyismus lesen. Eıne Belıe-

weıiten“Erhöhung und Hımmelfahrt Aspekte eines Sollten die Entwicklungsländer igkeıt werde bereıts durch fundamentale
einzıgen Geschehens selen, durch den wıeder mehr Handlungsfreiheit kom- Voraussetzungen anthropologischer Art
Rückgriff auf den lukanıschen Befund INCM, mUuUusse für s1e Vorrang haben, „eıne SOWIE durch das „moralısche Prinzıp der
dıfferenzieren. Angesichts der lukanıschen größere Autonomıie gegenüber den Volks- Universalıtät bzw das christliche Prinzıp
Aussage VO  —_ einem stufenweiıisen Aufge- wirtschaften der Industrieländer erhal- der Gleichheit aller Menschen In Christus“
nommenwerden Jesu Z Vater stellt sıch ten, Unabhängigkeıit beı Entscheidungen, verunmöglıcht.


